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Am Grabe meines Beslenfin”? 


Jak o b. „ ie ae 
Hier haben ſie die gute treue ee 1 a: 
den alten Jakob Angeſcharm ter dw 
Bluͤht Roſen hier und 1 ala 


daß mir mein Freund entriffen ward! 


O Wand'rer ſteh! Nicht gleich auf dieſer Erden 
ſind unſre Rollen, ausgerhan. N 8 

Denn Jakob mußte hier Bedienter werden 
und Machmut würde Großſultan. 4 

Doch that er mehr in ‚feinem. engen Kreiſe, 3 
als mancher Landes bert nicht thut. 

Er hatte feine eigne Art und We, |. 
und was er that, war recht und gut. 

Wobl fühl ich dankbar manche liebe Jahre, 
was mit die gute Seele ward. ö 

Welch "Mamstind verſchnitt wie er die Haare, 
wer putzte fo wle er den Bart! 

9 D Wer 
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: Ber wußte meinen Rappen firieg 70 
daß — — glänzend Sattel, anal iR 


an feinen Lenden man fi) konnte ſpiegeln, 
wem war das Thier fo gut, wie ihm! 


Wer buͤrſtete noch ſeines Herren Klelder, 
wer ſo wie er die Aae blank“? 

beſtaubt und traurig hängen fie, denn leider 
in's dunkle Grab ihr Pfleger ſank'! 


Er iſt nicht mehr! — Wer kann den Jammer faffen! 

N Hund und Katze druͤckt er febr, 8 
en der Windhund Tiras, heult verlaſſen, 
er gute Jakob iſt nicht mehr! 


2 horchen mehr auf 7 95 Geiftermärchen 
die finder aus der halben Stadt, 

und nicht mehr pfelft er Beſenbinders auch 
ein kiedchen auf dem Meidenblatt, 


Nicht labt ihn mehr dle traute Juſelflaſche, 
die ihm des bLammwirths Hanne gab, 

War dieß fein Febler; o, fo tilg’ und waſche 
von ihm das Grab den Sieden ab, 


Kuh’ fanft, du Lieber! ſchweb in hell'ger Stätte 
erhaben uͤber's Erdenrund! 

Da reibſt du dir gewiß am Stlefelbrete 
nicht mehr die treuen Haͤnde mund, 


Da barfft du keines Herten Bart mehr putzen, f 
da brach entzwei dein Sklavenband. 
Da wird dich keiner mehr als Mittel nutzen, 
der deine Menſchheit hier verkannt. 
5 d 
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Da konnteſt du der Freiheit Gluͤck erlangen, 
das du im Herrendienft vermißt, 
wirſt da von dem der Treue kohn empfangen, 
der unſer aller Vater iſt! 5 
E. Weisſlog. 


— 0000 


Das Wiſſenswuͤrdigſte aus der allgemeinen 
Beſchreibung des Weltgebaͤudes. 


Die Erde — die Sonne. 

Fortſetzung. Sr: 
Die Meere der Erde haben auſſerbem, befonders 
in der Nähe des feſten Landes, Untiefen, Klippen, 
Sand ⸗Baͤnke, Strudel. Dabei find fie, beſon⸗ 
ders auf ihren Oberflächen, in einer beftändigen 
wellenförmigen Bewegung, cheils durch ihre Strös 
mungen, die an manchen Gegenden ſtets nach einer 
gewiſſen Richtung gehen, oder ſich auch periodisch 
verandern, theils durch die tägliche Abwechſelung 
der Ebbe und Flut h)); cheils endlich dadurch: 

2 - da 


*) Ebbe und Fluth find in den Käften-Begenden bes 
kannte Veranderungen, die auf dem Meere vor⸗ 
gehen und ſich auf die ihm nahe belegene Gewaͤſſer 
erfiteden, Es iſt wohl keinem Zweifel mehr un⸗ 
terworſen: daß Sonne und Mond durch ihre an» 
nehende Kraft die Urſache davon find. Wie der 
Mond ſich taglich so Minuten verſpaͤtet: fo auch 
die Fluth; — nach Verlauf von 29 Tagen, als 
der ſynodiſchen Umlaufszeit des Monden, faͤllt 
fir zur ſelbigen Zelt wieder ein. Wenn der Mond 
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daß Sturmwinde fie beunrußigen. Vermickelſt eines 
vollkommenen gleichförmigen Drucks der ſeſten und 
flüffigen Theile der Erdoberfläche, gegen den Mit⸗ 
telpunkt des Erdballs, find dieſe Meere von der 
Allmacht in ihren Ufern und Kuͤſten eingeſchloſſen 
und bilden, durch dies allgemeine Gleichgewicht, 
noch genauer als die feſten Lander der Erde, die 
Kügeltundung derſelben. = 
Den wohlthaͤtigen Abſichten der ewigen 
Güte gemäß, ſollten die weiten Gefilde der Erd» 
oberflaͤche vernünftigen Geſchoͤpfen zum Aufenthalt 
dienen. Daher bleiben fie nicht dürre, unfrucht⸗ 
bare, und weſenleere Wuͤſteneien, fondern die Fans 
der erhielten weit ausgebreitete fruchtbare Erdſchich⸗ 
’ 1 ö ten. 


— 8 7 8 
in der Erdnaͤhe *) (Petigaeo) im Voll- und Neu⸗ 
Monde iſt, — iſt fie ſtaͤtker; zur Zelt der Nacht? 
gleichen am ſtaͤrkſten. Weſt⸗ und Nordwind bat 
in die Verfrüherung und Verſtaͤrkung, — und Oſt⸗ 
und Suͤd⸗ Wind in die Ver ſpaͤtung und Schwaͤche 
de r Fluth großen Einfluß, i 
) Anm. Der Stand des Mondes, da er der 
Erde am naͤchſten, heißt Perigaeum, da er am 

weiteſten von der Erde Apogacum. 8 


Nach der Newtonſchen Lehre uͤber Ebbe und Fluth 
iſt es nur möglich. reintheoretiſch zu folgern! 
a) Die Gravitation des Mondes auf die Fluthen, 
maͤchſt wie der Cubus feiner Paralare. 
b) Die tägliche Verſpaͤtung der Fluthen bei ihrem Mi⸗ 
nimum in den Quadraturen, zu der bel ihren 
Maximum in den Syzygien, wie auch die Zunah⸗ 
me der Fluth⸗Hoͤhen von den Quadraturen der 
Nachtgleſchen gerechnef, verhält ſich wie 3 zu = 
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ken. Sie wohl als die Meere wurden mit Wal⸗ 
dungen, Pflanzen und Kräutern beſetzt, deren un 
Nen = mannigfaltige Gattungen, Geſchlechter, 
rten und Organiſationen der Aufmerkſame Na⸗ 
turforſcher mit Erſtaunen bewundert, und deren 
Gebrauch zum Nutzen der Menſchen ihm als der 
Hauptzweck ihres Daſeyns unverkennbar ſeyn m 


Nach der wahrſcheinlichſten Berechnung, 1 
jetzt tauſend Milionen Menſchen zugleie 
auf der Erde“); und dieſen ſind, nach Obigem, 

| etwa 


c) Die Verſpaͤtung der Fluthen in den Syzygien 
Sonnenwenden verhaͤlt ſich zu denen der Nacht⸗ 
gleſchen wie 8 zu 7; — die Quadraturen der 
| a a a „zu der in den Quadraturen 
> er Sonnenwende, wie 13 zu 9. ö 
A) Die Zunabme des Mond Halbmeſſers (wenn 
2 1 Erde naͤhert) 25 genſecunden, BE 
Zunahme der Verſpaͤtung in Zeit» Gecunden, vers 
hält ſich in den Syzygien wie 60 zu 251, — in 
den Quadraturen wie 60 zu 90. 
Dieſe Saͤtze, welche die auf Newtons Geſetz der 
allgemeinen Schwere gegruͤndete Theorie beurkun⸗ 
det, und die zugleich von der Erfahrung beſtaͤtti⸗ 
get werden, koͤnnen daher als einzig richtig ange⸗ 
nommen werden. 
) Nach einer weit fruͤhern Angabe wurde die Men⸗ 
ſchenzahl auf der Erdflaͤche nur mit 800 Milionen 
angegeben. Nach jener Angabe wurden in einer 
Generation zu 36 Jahre gerechnet, 800 Milionen 
Menſchen geboren, und eben ſo viel ſtarben. 
eden Tag gehen demnach in die Ewigkeit 3700 
wi an — — — 3044 
ede Minute o — K 51 
bngeſaͤhr 33 
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etwa zwey und eine halbe Milion Quadratmeilen 
Land 2 Bewohnung angewieſen. Folglich kem⸗ 
men auf jede Milion ſolcher Quadrat⸗ 
Meilen vier hundert Milionen Erdbewohner, oder 
auf jede Quadratmeile würden 400 Menſchen leben, 
wenn fie für alle Länder gleich vertheilt waren. 
Run leben aber in Eurdpa als den bevolkertſten, 
ebgleich kleinſten Welttheil, auf etwan nur ı80,000 
Quadratmeilen ſchon 177 Milionen Menſchen, fo 
daß im Durchſchnitt mehr als 1000 Menſchen auf 
jede Quadratmeile kommen. Hieraus ſolgt nun: 
daß von jenen ez Milion Quadratmeilen bewohn⸗ 
barer Lander, vielleicht noch nicht die Hälfte be⸗ 
wohnt 175 oder durch phyſiſche Hinderniſſe, als 
ſtrenge Kälte, — felfigen Boden, u. ſ. w. — un⸗ 
bewohnbar bleibt. Das ganze Menſchengeſchlecht 
at alfo nicht vielmehr als hoͤchſtens eine und eine 
e Milion Quadratmeilen von ſeiner Erdkugel 
inne, das wäre etwan den fechften Theil ihrer gau⸗ 

zen Oberfläche. 

Auf dieſem Erdraum nun iſt das Menſchenge⸗ 
ſchlecht, nach feinen in verſchiedenen Erdzonen lies 
genden Wohnplaͤtzen, in Nationen, Voͤlkerſchaften, 
N Ge⸗ 
2 ae fo wuͤrde es ſich mie den Geburten vera 

lten. 

Nach den neueren Angaben ſtirbt und wird in 
jeder Sekunde einer geboren, 

2 Don dieſen 800 Milionen Menfchen ſind: 


iden 481 Millonen. 

uͤrken 140 Milionen, 
Juden Mil ionen. 
Ehriſten 170 Millonen, und von dia⸗ 


fen 50 Millionen Proteſtanten. 


föechter und g. ifien getheilt. X ver 
dert, und zerſtoͤrt einzelne Gegenden der Erdober 
ache: es wandert und reiſet von einem Himmels 
ſtrich zum andern; es durchſchifft die e unab⸗ 
ſehbaren Ozeane; — es ſucht ſeine ung, und 
die Befriedigung mannichfacher zur No kun 
zum bequemen und angenehmen e 5 
rigen Beduͤrfniße, nicht — bloß auf, — fort 
auch unter der Erd» und Meeres Oberſiaͤche. 
Durch die von Gott den Menſchen geſchenkte 
Vernunft, macht das Menfchengeſchlecht ſich alle 
uͤbrige Geſchoͤpfe der Erde unterthan; es benutzt die 
mannigfaltigen Gaben und Schaͤtze der Weng 
es iſt unter feinen übrigen lebenden Mitgefi 
allein faͤhig, ſich mit ſeinen eg ae zum U 
beber eine l empor zu ebe“ a 
deſſen Gr oͤße, Weisheit und Liebe „anzus 
beten und dem dankbar zu preifen, der die Fluren 
der Oberfläche zum angenehmen Aufenthalt ver⸗ 
ſtaͤndiger Weſen fo herrlich ſchmuͤckte, und Iegeavol 
mit Naturgütern erfüllte: 
Luft — Dunſtkrels. 
Zunöchſt um unſere Erdkugel ſchwebt, von ihrer 
Oberflache his auf einer geringen Höhe von wenigen 
Meilen, eine aͤuſſerſt feine, durchſichtige, elaſtiſche, 
und hoͤchſt wirkſame Materie, welche wir die Luſt 
nennen. Sie wird nur fühlbar, wenn wir uns 
ſchnell darin bewegen, oder wenn ſie ſelbſt in Be⸗ 
wegung geräth, unſern Augen aber bleibt fie. ver⸗ 
borgen. Sie dient vornemlich allen lebendigen Ge⸗ 
ſchoͤpſen zum Einathmen, ferner die Glut h. 
und Flamme des Feuers zu nähren, und zu 
unter⸗ 


a 8 
unterhalten ide Schall durch eine twellenfrmige 
Bewegung fortzupflanzen; — den Wachsthum 
und die Ernährung der Vegetabilien und 
der thieriſchen Körper zu befoͤrdern, und 
ſonſt noch vielen Rutzen und mannichfache Annehm⸗ 
lichkeiten zu verſchaffen. Die Luft verſtattet faſt 
allen farbigen Lichtſtralen freyen den dae nur 
die blauen werden von den Theilen derſelben zu⸗ 
ruͤckgeworffen. Daher zeigt das uͤber uns ausge⸗ 
ſpannte Luftgewoͤlbe ſeine Azurblaue Farbe. Die 
rünen Gefilde der Erdoberfläche, von einer blauen 
Dede des Himmels umgeben, find unſern Geſichts⸗ 
Organ ſehr zutraͤglich, und geben den Anblick der 
hen tatur, keinen geringen Farbenſchmuck. 
Die Luftmaterie iſt etwan 8 oomal leichter, 
als das Waſſer. Durch eine ſtarke Hitze 
wird fie in einem etwan 13 mal größeren Raum 
ausgedehnt, als ſie in ihren natuͤrlichen Zuſtande 
einnimmt. Vermoͤge ihrer Elaſtizitat läßt fie 
ſich hinwiederum in einem 1300mal engern 
Raum zuſammen preſſen, und nimmt den vorigen 
Raum wieder ein, wenn dieſe Preſſung nachläßt. 
Sie hat eine verſchiedene Schwere und Dich⸗ 
tigkeit, die beide mit der größeren Entfer⸗ 
nung von der Oberflache der Erde abnehmen, 
weil die uns zunächſt benachbarte Luft das Gewicht 
der obern trägt, und daher von derfelben zu⸗ 
ſammengedruͤckt wird; welcher Druck aber 
nachlaͤßt, je weniger Luft in den hoͤhern Re⸗ 
gionen noch auf der niedern liegt. Man kennt ge⸗ 
nau die ganze Schwere einer jeden 
Luftſäule von der Erdoberfläche bis zur Auffer- 
5 0 ſten 
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en Graͤnze des Luſtkreiſes, da fie mit einer Queck⸗ 
erſaule im Barometer (Luftmeſſer) von etwan 
8 Zoll Höhe, oder mit einer 32 Fuß hohen Waſſer⸗ 
ſäule von gleicher Grundfläche, im vollkommenſten 
Gleichgewicht ſteht. ar 
Der Luſtkreis enthält in feiner untern, vielleicht 
kaum eine Meile hohen Region die Ak⸗ 
mofphäre, oder den Dunſtkreis. Dieſer iſt 
der Aufenthalt, der von Wärme und Kälte, 
und von den Miſchungen verſchiedener Gas arten 
erregten Luftzuͤge oder Winde; — welche bei einer 
leiſen Bewegung oft ſanft daher ſaͤuſeln, — ei 
andermal aber bei vermehrter Schnelligkeit, uns als 
tobende Stürme, und Orfane fürchterlich werden. 
Die Atmofphäre iſt ferner das allgemeine Be⸗ 
haͤltniß, in welchem unaufhoͤrlich in alle Ta ⸗ 
es« und Jahres- Zeiten, durch ohemi⸗ 
che Naturproze ſſe, die Ausdünftungen 
aller mineraliſchen, vegetabiliſchen, und 
animaliſchen Körper der mehr — als 
neun Milionen Meilen weiten Land und 
Meeres⸗Oberflaͤche der Erdkugel emporſteigen, und 
ſich in Dunſtmaſſen und Wolken zuſammen ziehen. 
Dieſe ſind es denn, die oft durch ihre mannichfalti⸗ 
gen glänzenden Geſtalten und Farben das Azur⸗ 
blaue Dunſt⸗ und Luftgewoͤlbe des Himmels zieren; 
oft aber auch, wenn ſich in ihnen durch mancherlei 
Miſchungen der verſchiedenſten Stoffe, durch Zer⸗ 
ſetzungen, Auflöfungen, und Gaͤhrun⸗ 
gen, ſchädliche Duͤnſte und elektriſche Materien 
anhäufen, und durch fuͤrchterliche Blitzſtralen, durch 
das Getoͤſe des Donners und deſſen, beſonders in 
* Gebirgen 
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Gebirgen oft und vielfach wiederholten ige 
erſchrecken. Am gewoͤhnlichſten werden dieſe Dunſt⸗ 
und Wolkenmaſſen von der Luft getragen, und von 
den Fluͤgeln des Windes von einem Lande zum an⸗ 
dern getrieben; — ſie loͤſen ſich in Thau und Ne⸗ 
bel auf, ziehen ſich in Regentropfen zu ſammen, 
oder bilden gefroren Hagel, Graupen und 
Schneeflocken: welcher ſammtlicher Nieder» 
ſchlag ſich zum Erdboden herabſenkt, um demſel⸗ 
zen feine Ausduͤnſtungen, mit neuen Stoffen ge⸗ 

waͤngert, durch fruchtbare Befeuchtungen wieder 


Fra Den alle Veränderungen vor, die 


'ond, als wirkend auf den Luftkreis denken. Allein 
was jene vereinigten Wirkungen zur Folge haben, 
laßt ſich nicht beſtimmen: denn dies haͤngt wieder 
von der jedes maligen Beſchaffenheit der Luft und 
der Erd und Meeres⸗Oberflaͤche ab- 

8 Die Fortſetzung folgt. 
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| 80 bljenlaen 26 El. 6 pf. Mom Münze, welch 
* enigen 26 Sg „Nom. Mu e 
em 14ten d. M. Adends bel einem fröhlichen Verein 
zum Beſten der Armen geſammlet worden ſind, ſagen 
Wir ten Gebern N. Dank. . 
leg, den 17ern Januar 1823. 
0 N "Der Maglſtrat. 222 
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Anzelg e. we 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem Hochzu⸗ 
verebrenden Publlkum anzuzelgen, daß bei ibm noch 
mehrere Exemplare des zur Feler des Kroͤnungs feſtes 
im hieſigen Schauſpielhauſe gehaltenen Prologs zu has 
ben ſind. Da der Ertrag der Einnabme vom Herrn 
e . 
>, wo n, . . 
— mochte. Schwartz, Bibliothekar. 
Theater- Anzeige. 

Donnerstag den zoten Janur wird aufgefuͤhrt: b 
Jacob und feine Söhne, 

oder Joſeph in Egyten, Hiftorifche Oper in drei 
Acten von Mehul, mit neu dazu verfertigten Decoras 
Konen, — Da diefe Einnahme zu meinem Vortheil 
beſtlmmt iſt, fo wag ich es, einen hohen Adel, ein 
boch zuverehrendes Publikum zu dleſem Melſterſtuͤck 
ganz ergebenſt einzuladen, und bitte um zahlreiche 
Thellnahme. Die Choͤre und das Orcheſter werden 
von mehrern hleſigen Saͤngern und Muſikern unter⸗ 
füge, Ich gebe im Voraus dle Verſicherung, alles 
dcn Ihnen einen genußreichen Abend zu ver⸗ 


ro **. 
ergebenſter Auguſt Koch. 
Bekannt⸗ 
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nt ma 
Chriſtlan Band, Koͤnigl. he elottegirter und 
approbirter Zahnarit, von Merfeburg, macht einem 
geehrten Publikum hiermit Au Ankunft bekannt, und 
lan der 5 Zahnuͤbeln leldet, nf Dienſte 
o Hülfe an. — Seis Logis if ln de rel Kronen 


—— 4 


Bekanntmachung. 
Zu 2yſten dieſes Monats wird in nieiner Wohnung) 
Colonie Thiergarten, früh von 9 Uhr an, eine freiwil⸗ 
lige Auction ſeyn, wobei unter Anderem vorkommen 
wird: Meubles, Betten, männliche Kleidungsſtüͤcke, 
\ fde< Ärumente. Ferner fünf Wagen, vollſtaͤn⸗ 
aften, Geſchirre, Sattel, Schlitten, 
elleng e. Zwei gute Kuͤhe, ſo wie mehrere 
Eentner gebundenes Heu. - Fü ee Acker, — 
weit der Wirthſchaft liegend; Morgen 
land, welche mit dem Scadtfelde A: Feldes an auf 
—— gegen Bedingungen, berpachtet werden follen, 
wozu ich Kaufluſtige und Miethungsfaͤhige ergebenſk 
— Ba 7 Tana 1823. 
rwit biruraus Hoffmann. 


Wohnungs⸗Ver änderung 
Daß ich mlt Anfang dleſes Jahres in das Haus 
Ro. 145 auf der Oppeinfchen Gaſſe, dem Königl Parts 
Haufe gegen über, gezogen bin, zeige ich hierdurch 
meinen Goͤnnern und Freunden ergebenſt an. 
Sa den aoten Januar Kr * g 
elſon, 
muſikal. Juſſrumenten⸗Verfertiger. 
Bekanntmachung. 
unterſchriebener macht hierdurch ergebenſt bekannt, 
daß bei ihm ſowobl Sopha als Stuͤhle verfertigt wer⸗ 
den, und alle Arten Sattel und Geſchirre zu haben ſind. 
Franke, Sattler meiſter, 
mohnfaf im Haufe des Tifchler » Meifters Ehrlich- 


— 
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“ 527 * 
nt m 1 sun 3. 
* Da ich ee 1 15 Jauuar . 
die Seifenſiederei 5 dem Set Herrn D 
trich bier in Pacht übernommen habe, und bemüht 
ſeyn werde, ſtets gute Seife und Lichte in Bereiſchaft 
zu haben; fo empfehle ich mich dem Wohlwollen Eines 


ehrten. Publikums und bitte um genelgten 
bee a 1 Loͤbe, Selfenſſeder⸗Me 

Holz ⸗ Verkauf. 1 
Unterzeichneter empfiehlt ſich Einem Hochgeehrten 
Publikum mit nachſtehenden ganz guten noch nie im 
W nen Sorten Holz, . in Cour. 
after Weißduchen 5 N 


Sie Alaſter Birken 4 = 10 fgl. 
Die Ki ter Erlen 4 — 5 — 
Die Klafter Kiefern 3 — mp 
Die Klafter Fichten 3 — 12 
Kaͤufer belieben fich be ei us Den 
5 Ders N m ehem en 
ae, jetzt Wind 4 5 fe, zur Anſicht. > 
4 Lau. 


Holz ⸗ Verkauf. 
Bel W e find folgende Sorten Hon fe 
heilebenne Preiſe in Nominal⸗Muͤnze ern er 
Eichen Leib» Holz die Rift + 
Eichen gemenge — 2 
dito gemenge— 
Fe 25 is Mi 2 8 
dito Kiefern Lei Reg 
= Kiefern gemengt — 4 N 
ten Leib 5 NRtbl, 
„Erlen Aſt 5 au 
ch ganz ttochnes Erlen N, e Kle 


8 4 b el, cen 
vor dem Neiffer Thore in No. 9. 


et Dent Eingnce auf Ser Bifterpafe In d 
"Be el Langner auf der Fiſchergaſſe 0 
iſt gutes trocknes Holz in Beh neue als er 


. Buchen Leib die Klftr. 8 Rthl. 10 Gr, 
Eichen Lei — 3 
Erlen Leib — 12 8 
Kiefern keib — 65 — 8 — 
Fichten Leib — 65 — —— 
Eichen gemengt — 5 — 16 — 
Buchen dio — 6 — 22 — 
Buchen Stock — 4 — 16 
Buchen Aſt — 5 — 20 — 
Eichen bito — 4 2 14 — 
Eichen Stock — 4 — m — 
Erlen — 5 — 2 — 
Erlen gemengt — 65 — — 
Kiefern Aſt — 4 — 12 — 
Fichten dito — 4 — 8 Zee 

Anzelge. 


Ich werde wiederum, te vor vier Jahren, Staats 

Schuld ⸗ Scheine zur Beifügung der neuen Coupons 

(Series IV.) beſorgen. Ich din daher gern bereit, von 

heute bis zum, ten Februar einſchließlich, Staats⸗ 

Schuld⸗ Scheine zu gedachtem Behuf anzunehmen, und 

Die Ynfpafung beeeien l lan sehrgen 
die Anſchaffung derſelbe gli nell beſorgen. 
Der Koͤnlgl. otterte⸗Elnnehmer Böhm. 


Bekanntmachung. 

Ein underheiratheter Mann, welcher ſich als Kut⸗ 
er und Bedlente vermiethen will, und dle beſten 
eu ale feines Wohlverhaltens au Treue aufzeigen 
ann, und vorzüglich im Fahren geuͤbt iſt; kaun auf 
ge Oſtern d. 3 einen Dlenſt bekommen: Wo? 
etfaͤhet derſelbe in der Wohlfahriſchen Buchdruckerei. 


Gefun⸗ 
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Gefundener Hünerbund. 

Ein braungefleckter Hünerpund, ahne Halsband, 
dat ſich vor einigen Tagen in einem Hauſe in Brieg 
eingefunden. Der rehtmäßige Eigenthuͤmer deſſelben 
beliese ſich in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerei zu 
melden, woſelbſt er nahere Auskunft erhalten wird. 

Zu verkaufe n. 

Eine große eiſerne Geldkaſſe mlt hoͤlzernen Unterſatz 
ſtebt zum Verkauf. Mo? erfahrt man in der Wople 
fahrtſchen Buchdruckerey. 1 

Zu vermletben. a 

Im Haufe No. 219 auf der Paulſchen Gaſſe iſt 
Stallung, Wagenremſeſe mit Heu, und Strohboden 
zu vermiethen, und zum erſten April (auch wenn es 
verlangt wird bald) zu beziehen. Das Nähere erfährt 
man bei Unterzeſchnetem Materne. 

Zu vermieten \ 

Auf der Oppelnſchen Gaſſe in No. 173 iſt im Mit⸗ 
telſtock eine Stube mit Alkove, wie auch eine par terte 
zu vermieten und beide zum erſten April zu beziehen. 
Nähere Auskunft glebt der Eigenthuͤmer. 

3 ncke. 


ern 
Auf der Langen Gaſſe In No. 325 IM der Oberſtec 

beſtehend aus drei Stuben nebſt Zubehör, zu vermie 

then und auf Oſtern zu beziehen. ** 

Su der miet hen. 

Auf ber kangengaſſe in No. 249 iſt eine Stiege boch 

Stube, A kove, Bodenkammer und Holzſtall zu vers 
miethen und auf Dftern zu beziehen. 5 

Zu vermiethen, 

n meinem Haufe auf der Muͤhlgaſſe If eine Stube 

nebſi Stubenkammer zu vermiethen und auf Ostern zu 
beziehen. Schultz, Baͤcker⸗Meiſter · 


e 2 128 
gs 2 — — iſt ein van 
1 ‚vermierhen und e ud. 


3 u et he 
In elnem Haufe au Sr der 198 Stra⸗ 
ßen hier, ſind von Oſtern d. J. an verſchledene Woh⸗ 
nungen, auch Stallung auf vier Pferde und Wagens 
remieſe zu vermlethen. Wo? erfährt man in der 
Vohllabetſcben Buchdruckerey. ruckere . N 
zu de r met he n. e 
In No. 381 auf der Burggaſſe ſind auf gleicher Erde 
en — —— Keller nebſt uͤbrigen Zubehoͤr 1 vermies 
h zu bezi leben. Das äere bel 


In m. 570 er fe der Bangengafe 10 der Oberſt ock, 
beſtehend in drei Stuben nebſt Alkove zu vermlet hen, 
und auf n zu beziehen. N ER 
2 F 2 Mattenfabtifant._ 


n. 
— ift 5 — Halstuch gefunden 
9 genthuͤmer kann ſich ſolches gegen Er⸗ 
Kattung der. e im a I . 
cke { r abh len. 


e fun den. 
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